
 

 

N i e d e r s c h r i f t 
HFA/IX/13 

 

 
Niederschrift über die Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Gemeinde Rosendahl 
am 11.10.2018 im Sitzungssaal des Rathauses, Osterwick, Hauptstraße 30, Rosendahl. 
 
Anwesend sind: 
 
Der Vorsitzende 
 
Gottheil, Christoph Bürgermeister    
 
Die Ausschussmitglieder 
 
Deitert, Frederik    Vertretung für Herrn Franz-

Josef Schulze Baek 
Lembeck, Guido       
Mensing, Hartwig       
Rahsing, Ewald       
Reints, Hermann       
Schubert, Franz       
Söller, Hubertus       
Steindorf, Ralf    ab 19.15 Uhr anwesend 
 
Von der Verwaltung 
 
Roters, Dorothea Allgemeine Vertreterin    
Croner, Wolfgang Fachbereichsleiter    
Voß, Bernd Sachbearbeiter    
Heitz, Marco Schriftführer    
 
Als Gast zu TOP 7 ö.S. 
 
Käser, Benjamin Ing., M.Sc.       
 
 
Es fehlen entschuldigt: 
 
Die Ausschussmitglieder 
 
Kreutzfeldt, Klaus-Peter       
Schulze Baek, Franz-Josef       
 
Beratendes Mitglied gem. § 58 Abs. 1 Satz 11 GO NRW 
 
Förster, Richard       
 
 
 
Beginn der Sitzung: 19:00 Uhr 
 
Ende der Sitzung: 21:17 Uhr 
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T a g e s o r d n u n g 
 
Bürgermeister Gottheil begrüßt die Ausschussmitglieder, die Zuhörerinnen und Zuhörer und 
die Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung sowie Herrn Wittenberg von der Allgemeinen 
Zeitung. Bürgermeister Gottheil spricht großen Dank an die Löschzüge der freiwilligen Feu-
erwehr Rosendahl insbesondere aus den Ortsteilen Darfeld und Osterwick für die tadellose 
und reibungslose Streckensicherung anlässlich des Münsterland-Giro 2018 aus. 
 
Er stellt sodann fest, dass zu dieser Sitzung mit Einladung vom 02. Oktober 2018 form- und 
fristgerecht eingeladen wurde und der Ausschuss beschlussfähig ist. 
 
Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch. 
 
 
1 Einwohner-Fragestunde gemäß § 27 Abs. 10 GeschO (1. Teil) 

  

 Es werden keine Fragen durch Einwohner gestellt.  

 
 
2 Anfragen der Ausschussmitglieder gemäß § 27 Abs. 9 GeschO 

 
2.1 Hundebestanderhebung im Gemeindegebiet - Herr Reints 

  

 Ausschussmitglied Reints möchte wissen, ob Ergebnisse aus der zurückliegenden 
Hundebestandserhebung im Gemeindegebiet vorliegen. Auch möchte er wissen, ob 
sich der finanzielle Einsatz für die beauftragte Firma gelohnt habe und sich der Auf-
wand rentiere. Er könne sich vorstellen, dass in regelmäßigen Abständen eine Ab-
gleichung des Hundebestandes im Gemeindegebiet erfolgen solle.  
 
Bürgermeister Gottheil teilt mit, dass eine erhebliche Anzahl neuer Hunde ermittelt 
worden sei, ihm aber keine genauen Zahlen vorliegen, er jedoch aufgrund von Zwi-
schenergebnissen von rd. 60 neu gemeldeten Hunden ausgehe (Hinweis: Die Zahl 
der bei der Zählung festgestellten neuen Hunde liegt aktuell bei 57.). Er erläutert, 
dass die aufgewendeten Mittel für die Fachfirma innerhalb von 1,3 Jahren durch die 
neuen Hundesteuerfestsetzungen ausgeglichen werden. Auch er vertritt die Meinung, 
dass der Hundebestand angesichts dieser Amortisationsdauer und vor dem Hinter-
grund des Gleichbehandlungsgrundsatzes alle drei bis vier Jahre überprüft werden 
solle. 

 
 
3 Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus öffentlichen Ausschusssit-

zungen 
  

 Allgemeine Vertreterin Roters berichtet über die Durchführung der Beschlüsse aus 
der öffentlichen Sitzung des Haupt- und Finanzausschuss vom 16. Mai 2018. 
 
Der Bericht wird ohne Wortmeldung zur Kenntnis genommen.  
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4 Genehmigung der öffentlichen Niederschrift gemäß § 24 Abs. 5 GeschO 

  

 Bürgermeister Gottheil fragt, ob es Einwendungen gegen die öffentliche Niederschrift 
über die Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 16. Mai 2018 gebe. 
 
Bürgermeister Gottheil teilt mit, dass im Rahmen der Haupt- und Finanzausschuss-
sitzung am 16. Mai 2018 über eine selbstreinigende Toilettenanlage im zu erstellen-
den Schutzraum im Generationenpark im OT Osterwick gesprochen worden sei. 
Durch Erich Gottheil sei im Nachgang zur Sitzung mitgeteilt worden, dass bei einer 
selbstreinigenden Toilette mit Anschaffungskosten i.H.v. 130.000 € zu rechnen sei. 
Auch bei dieser Form der Toilette bleibe immer noch ein gewisser Anteil an Pflege-
aufwand bestehen. Aus diesen Gründen sei durch den Heimatverein Osterwick von 
einer selbstreinigenden Toilettenanlage Abstand genommen worden und es werde 
eine normale Toilettenanlage erstellt.  
 
Weiter Wortmeldungen erfolgen nicht, sodann fasst der Ausschuss folgenden Be-
schluss: 
 

 Die öffentliche Niederschrift über die Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses 
HFA/IX/12 vom 16. Mai 2018 wird hiermit genehmigt.  
 

 Abstimmungsergebnis: einstimmig 

 
 
5 Antrag der Musikkapelle Holtwick 1904 e.V. vom 01.10.2018 auf Gewährung 

eines Zuschusses für den Ausbau eines Probenzentrums im Pfarrheim Holt-
wick 
Vorlage: IX/669 

  

 Bürgermeister Gottheil erklärt sich bei diesem Tagesordnungspunkt für befangen, 
übergibt die Sitzungsleitung an den 1. stellvertretenden Vorsitzenden Rahsing und 
nimmt im Zuhörerbereich Platz. Der 1. stellvertretende Vorsitzende Rahsing über-
nimmt die weitere Sitzungsleitung und verweist auf die Sitzungsvorlage IX/669 und 
gibt Erläuterungen.  
 
Fraktionsvorsitzender Mensing teilt für die WIR-Fraktion mit, dass dem Antrag zuge-
stimmt werde. Er möchte wissen, ob gewährleistet sei, dass es zukünftig keinen 
Wassereintritt in die Kellerräumlichkeiten gebe. Dies sei in der Vergangenheit näm-
lich schon mehrfach vorgekommen, so Herr Mensing.  
 
Ausschussvorsitzender Rahsing öffnet die Sitzung und bittet Herrn Nowak (An-
sprechpartner der Musikkapelle Holtwick 1904 e.V.), auf die Frage von Fraktionsvor-
sitzenden Mensing zu antworten. 
 
Herr Nowak führt aus, dass diese Problematik mit der katholischen Kirchengemeinde 
Ss. Fabian und Sebastian besprochen worden sei. Durch die Kirchengemeinde seien 
alle Abflüsse inspiziert und bei Bedarf bearbeitet bzw. geschlossen worden. Außer-
dem sei die Regenwasserleitung komplett überarbeitet worden, so Herr Nowak. Zu-
sätzlich solle über dem Außenzugang zum Keller ein Abdach installiert werden. Wei-
terhin sollen die Kellerschächte mit L-Steinen zur Vorbeugung vor eindringendem 
Wasser verstärkt werden. Durch das Gesamtpaket vorstehender Maßnahmen werde 
die Gefahr eines Wassereintritts in den Kellerbereich nahezu vollständig ausge-
schlossen. 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen.  
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Anschließend fasst der Ausschuss folgenden Beschlussvorschlag: 
 
 

 Die Musikkapelle Holtwick 1904 e.V. erhält für den Ausbau eines Probenzentrums im 
Pfarrheim Holtwick einen Zuschuss in Höhe von 1/3 der nach Abschluss der Maß-
nahme nachzuweisenden Kosten. Der Zuschuss wird in seiner Gesamthöhe auf ma-
ximal 10.000 € begrenzt. 
 

 Abstimmungsergebnis:   einstimmig (ohne Bürgermeister Gottheil)  
 
Ausschussvorsitzender Rahsing übergibt anschließend die Sitzungsleitung wieder an 
Bürgermeister Gottheil, welcher den Zuhörerbereich verlässt und wieder den Vorsitz 
übernimmt. 

 
 
6 Projektbezogenes Förderprogramm der Gemeinde Rosendahl 

Vorlage: IX/668 
  

 Bürgermeister Gottheil verweist auf die Sitzungsvorlage IX/668 und gibt Erläuterun-
gen.  
 
Ausschussmitglied Lembeck weist darauf hin, dass den Anträgen keine Unterlagen 
zu Beschlüssen der Vorstände der beantragenden Vereine beigefügt seien. Dies 
solle zukünftig beachtet werden, so Herr Lembeck.  
 
Bürgermeister Gottheil geht auf die vorliegenden vier Anträge ein. Auch er stimmt der 
Forderung zu, dass den Anträgen Beschlüsse der Vorstandschaft beigefügt werden 
sollen. Anschließend spricht er die Förderrichtlinien und eventuelle Änderun-
gen/Anpassungen im Sinne einer Evaluierung an.  
 
Ausschussmitglied Reints teilt mit, dass in Zeiten des Haushaltssicherungskonzeptes 
die Vereine restriktiv behandelt worden seien. Bei der guten Liquidität der Gemeinde 
solle nun den Vereinen mehr Förderung gegeben und den Anträgen zugestimmt 
werden.  
 
Ausschussmitglied Schubert wünscht, dass über die Anträge zeitnäher entschieden 
werden solle, damit die Vereine schnellstmöglich eine Aussage zu dem Förderantrag 
erhalten.  
 
Bürgermeister Gottheil führt aus, dass beschlossen worden sei, dass der Haupt- und 
Finanzausschuss als alleiniges Gremium über die Förderanträge beschließe. Auf-
grund des Zeitfaktors sehe er eine Verweisung an den Fachausschuss problema-
tisch, da auch diese teilweise nur zweimal pro Jahr tagen. Er könne sich vorstellen, 
dass zur Beschlussfassung von vorliegenden Anträgen zwei Termine, beispielsweise 
jeweils ein Sitzungstermin des Haupt- und Finanzausschusses in der ersten und 
zweiten Jahreshälfte, genutzt werden könnten.  
 
Fraktionsvorsitzender Mensing bemängelt, dass der bürokratische Aufwand bei der 
Antragsstellung hoch und die Wartezeit bis zu einer Entscheidung für die Vereine 
sehr lang sei. Er sehe es als bürgerfreundlicher an, wenn, sobald ein Förderantrag 
der Gemeinde vorliege, zeitnah in der nächsten Fachausschusssitzung oder der 
kommenden Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses hierüber entschieden wer-
den. Auch könne er sich vorstellen, dass der Bürgermeister im Rahmen des operati-
ven Tagesgeschäfts über die Anträge eigenständig entscheide, da bislang allen ge-
stellten Förderanträgen entsprochen worden sei.  
 
Fraktionsvorsitzender Steindorf ist ab 19.15 Uhr bei der Sitzung anwesend. 
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Ausschussmitglied Lembeck spricht sich für zwei jährliche Beratungstermine zur Ent-
scheidung über Anträge nach dem Förderprogramm aus.  
 
Bürgermeister Gottheil geht auf den Punkt 5 (Fristsetzung) und den Punkt 6 (Ent-
scheidungsgremium) des Förderprogrammes ein. Er kann sich eine Änderung des 
Punktes 6 bezüglich des Entscheidungsgremiums dahingehend vorstellen, dass der 
nächste Fachausschuss bzw. der Haupt- und Finanzausschuss über Anträge ent-
scheiden könne. 
 
Fraktionsvorsitzender Mensing führt aus, dass der Haushalt der Gemeinde Ro-
sendahl zumeist im März verabschiedet werde. Zusätzlich entstünden durch die ggf. 
erforderliche Genehmigung des Kreises Coesfeld weitere Wartezeiten bis zur 
Rechtskraft des Haushalts. Er ergänzt, dass, wenn eine Haupt- und Finanzaus-
schusssitzung vor der Genehmigung des gemeindlichen Haushaltes liege, formal ggf. 
nicht vorbehaltlos über einen Förderantrag entschieden werden könne. Seiner Mei-
nung nach sollen Förderanträge möglichst schnell an einen Fachausschuss oder den 
Rat der Gemeinde zur Entscheidung verwiesen werden.  
 
Ausschussmitglied Deitert stimmt der Vorgehensweise zur Entscheidung von Förder-
anträgen an zwei Terminen zu. Auch sollten die Anträge gebündelt zur Entscheidung 
vorgelegt werden. Er spricht sich weiterhin für klare Regeln zur Abgabe eines För-
derantrages aus.  
 
Bürgermeister Gottheil fragt Fraktionsvorsitzenden Mensing, ob es als Antrag der 
WIR-Fraktion zu verstehen sei, dass die Förderanträge durch den Rat der Gemeinde 
entschieden oder an einen Fachausschuss verwiesen sollen. 
 
Fraktionsvorsitzender Mensing bestätigt dies. Er führt aus, dass für Förderanträge 
Mittel i.H.v. 10.000 € im Haushalt veranschlagt seien. Diese Mittel seien in 2017 nicht 
ausgeschöpft worden und auch für 2018 werde keine komplette Verausgabung er-
wartet, so Herr Mensing. Er spricht sich für die Notwendigkeit aus, dass an festen 
Abstimmungsterminen festgehalten werde.  
 
Antrag der WIR-Fraktion: 
 
Anträge nach dem Förderprogramm werden in der darauffolgenden Ratssitzung ent-
schieden oder an den Fachausschuss verwiesen. 
 
Abstimmungsergebnis:  
 
4 Ja-Stimmen, 5 Nein-Stimmen 
 
Antrag abgelehnt 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen.  
 
Anschließend fasst der Ausschuss folgenden Beschluss: 
 

 1. Den der Sitzungsvorlage IX/668 als Anlage beigefügten Anträgen (Anlage I -
IV) wird durch Übernahme von 1/3 der Kosten bzw. durch Gewährung des 
Höchstzuschusses von 1.000 € entsprochen. Eine Auszahlung des gewährten 
Zuschusses erfolgt nach Vorlage der entsprechenden Belege. 

 
Abstimmungsergebnis:   einstimmig 
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2. Der Sachstandsbericht über die Ergebnisse der ersten 12 Monate nach In-

krafttreten des Förderprogramms wird zur Kenntnis genommen. Eine Anpas-
sung der Förderrichtlinien ist erforderlich. Folgende Änderungen werden be-
schlossen:  

 
Punkt 5 der Förderrichtlinien wird ersatzlos gestrichen.  
 
Über die Förderanträge entscheidet der Haupt- und Finanzausschuss in sei-
ner nächsten Sitzung. 
 
Abstimmungsergebnis:   6 Ja-Stimmen, 3 Enthaltungen 
 
Die Bezeichnung „Projekte“ soll in die Bezeichnung „Kleinprojekte“ geändert 
werden. 
 
Abstimmungsergebnis:   8 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung 

 
 
7 Fortschreibung des Brandschutzbedarfsplanes der Gemeinde Rosendahl 

Vorlage: IX/667 
  

 Bürgermeister Gottheil verweist auf die Sitzungsvorlage IX/667 und gibt Erläuterun-
gen.  
 
Bürgermeister Gottheil begrüßt Herrn Käser von der Firma „antwortING“ sowie den 
Wehrführer Herbert Wolter und den stellvertretenden Wehrführer Berthold Becker, 
die stellvertretend für die Freiwillige Feuerwehr Rosendahl für die Beantwortung von 
eventuell aufkommenden Fragen zur Verfügung stehen. Herr Käser stellt die wesent-
lichen Themen für die Fortschreibung der Brandschutzbedarfsplanung der Gemeinde 
Rosendahl mittels einer Power-Point-Präsentation ausführlich und umfänglich dar. 
Die Power-Point-Präsentation liegt der Niederschrift als Anlage I bei. 
 
Wehrführer Wolter führt aus, dass bezüglich der Fortschreibung des Brandschutzbe-
darfsplanes ein intensiver Meinungsaustausch zwischen den einzelnen Beteiligten 
geführt worden sei. Er habe auch das Gespräch mit dem Kreisbrandmeister Nolte 
gesucht und anschließend eine schriftliche Stellung eingereicht. Herr Wolter geht auf 
verschiedene dieser brandschutztechnischen Situationen und die erforderlichen Vor-
gehensweisen ein. Auch führt er die Zunahme an Gefährdungspunkten und Gefah-
renpotenzialen im Gemeindegebiet z.B. bei den historischen Gebäuden, bei den Ge-
werbegebieten, beim Autoverkehr und auch bei den Biogasanlagen an. Auch berich-
tet er von möglichen Engpässen bei der Löschwasserversorgung in einzelnen Wohn-
gebieten sowie im Außenbereich. Die Stadtwerke Coesfeld GmbH plane, dass in 
Neubaugebieten nur noch 80-er Leitungen verlegt werden, um eine mögliche Keim-
belastung gering zu halten, weil die Kanäle ansonsten sehr oft gespült werden müss-
ten. Dieser Leitungsumfang erschwere jedoch ggf. die ausreichende Löschwasser-
versorgung. Entsprechend vertritt Herr Wolter die Meinung, dass auch zukünftig 
möglich direkt vor Ort in den Neubaugebieten die Löschwasserversorgung sicherge-
stellt werden müsse. Dies könne, wenn nicht durch die Frischwasserleitungen mög-
lich, ansonsten nur durch Löschwasserteiche bzw. Hydranten erfolgen, so Herr Wol-
ter. Auch geht Herr Wolter auf die Gegebenheiten der einzelnen Standorte der Feu-
erwehrgerätehäuser im Gemeindegebiet ein und zeigt Missstände und Vorschläge 
auf. Er appelliert an die Ausschussmitglieder, dass bei künftigen Maßnahmen zu-
kunftsweisend gedacht werden solle.  
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Bürgermeister Gottheil teilt mit, dass es bei den unterschiedlichen Diskussionen zwei 
verschiedene Ansätze bzw. Meinungen bei der Fortschreibung des Brandschutzbe-
darfsplanes gegeben habe. Er ergänzt, dass die Firma „antwortING“ ohne verwal-
tungsseitige Vorgabe an die Fortschreibung gegangen sei und es Herrn Käser zu-
nächst darum gegangen sei, im Sinne einer Mindestausstattung binnen 8 Minuten in 
einem Notfall mit einem Fahrzeug vor Ort zu sein. Er ergänzt, dass nur bei großen 
Einsätzen eine Einbeziehung der Feuerwehren aus allen drei Gemeindeteilen  erfol-
gen solle und sich bei Großereignissen (z.B. Hochwasserereignis) Hilfe anderer 
Kommunen bedient werden müsse, da dieses durch die gemeindlichen Löschzüge 
allein nicht aufgefangen werden könne. Auch geht Bürgermeister Gottheil auf die 
Ausstattung der einzelnen Standorte im Gemeindegebiet ein und teilt mit, dass schon 
ein gewisses Maß an Ausrüstungsgegenständen vorhanden sei und die Gesamtsitu-
ation nun optimiert und vervollständigt werden solle.  
 
Herr Käser führt aus, dass es die Aufgabe der Löschzüge sei, bei der Bedarfspla-
nung mitzuwirken. Er habe in einzelnen Fragestellungen andere Ansichten als die 
Wehrführung bzw. die Löschzugführungen. Dementsprechend habe er bisweilen an-
dere Vorschläge erarbeitet und auch dargestellt, als diese von den Löschzügen ge-
wünscht würden. Die Dokumentation gebe eine Übersicht der Standards, worauf sich 
gesetzlich bezogen werde, um entsprechend zu agieren. Herr Käser ergänzt, dass 
eine Darstellung von Szenarien über Gebühr nichts bringe. Es müsse der notwendige 
Bedarf erfüllt werden, so Herr Käser. Auch sei bereits vor seiner Beauftragung eine 
Gefährdungsbeurteilung der Gebäude vorgenommen worden, um die Aufgaben op-
timal abarbeiten zu können, dies auch unter Beachtung von Spezialvorschriften. Er 
ergänzt, dass die vorhandenen Gegebenheiten der Feuerwehren und deren Standor-
te angepasst werden sollen und bei Neuanschaffung auf gravierende Belange, wie 
z.B. die Vorhaltung von Löschwasser, geachtet werden müsse. Er gibt zu bedenken, 
dass zwar versucht werden könne, an möglichst viele Belange zu denken, aber Un-
wägbarkeiten jederzeit möglich seien. Durch die Verwaltung und die politischen 
Gremien müsse entschieden werden, so Herr Käser, welcher Standard zukünftig 
gegeben sein solle. Insgesamt könne er aber mitteilen, dass die Züge der Rosendah-
ler Feuerwehr im Gemeindegebiet insgesamt gut aufgestellt seien.  
 
Fraktionsvorsitzender Mensing führt aus, dass für die Berechnung der Einsatzkräfte 
zwei verschiedene Szenarien (Brandbekämpfung und KFZ-Unfall) herangezogen 
worden seien. Bei einer Brandbekämpfung seien 22 Einsatzkräfte (Funktionen) nötig, 
so Herr Mensing und bei einem Ersteinsatz im OT Holtwick seien 9 Einsatzkräfte 
(Funktionen) nötig. Er möchte wissen, wie diese Differenz zu verstehen sei.  
 
Herr Käser führt aus, dass die Angabe der Funktionen zeitlich bedingt zu sehen sei. 
Auch sei ausschlaggebend, welche Gegebenheiten und wie viel Personal vorhanden 
seien. Seine Beschreibung ziele auf den ersten Einsatz ab. Er ergänzt, dass 9 Ein-
satzkräfte (Funktionen) das Minimum sei. 
 
Ausschussmitglied Lembeck sieht den Einsatz von 9 Einsatzkräften (Funktionen) als 
ein Grundszenario an. Er möchte wissen, ob dieser Ansatz der Realität entspreche 
oder ob die Darstellung nur Theorie sei und praktisch nicht funktioniere. Er habe sich 
gefragt, ob bei einem Einsatz gewartet werden müsse, bis 9 Einsatzkräfte (Funktio-
nen) am Standort vorhanden seien, um dann den Einsatzort anzufahren. Nach seiner 
Erfahrung werde nach Absetzen des Einsatzbefehls mit den vor Ort vorhandenen 
Personen der Schadensort angefahren. Somit sei für ihn das Szenario mit 9 Perso-
nen reine Theorie.  
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Herr Käser teilt mit, dass es eine grundsätzliche Entscheidung sei, wie viele Perso-
nen in einen Einsatz gehen. Hierfür sei auch die Struktur der Feuerwehr ausschlag-
gebend. Er bestätigt, dass es gängige Praxis sei, dass mit einem Fahrzeug ausge-
rückt werde, um das Schadensereignis in den Griff zu bekommen. Eine andere Vari-
ante könne sein, dass an der Wache gewartet werde, bis die entsprechende Perso-
nenzahl vor Ort sei. Diese Entscheidung müsse vor Ort und situationsbedingt vor 
dem Hintergrund des sich abzeichnenden Einsatzszenarios getroffen werden, so 
Herr Käser. 
 
Ausschussmitglied Lembeck bestätigt, dass mit einem Großfahrzeug zu einem 
Schadensfall ausgerückt werde und das Mannschaftstransportfahrzeug nachfolgen 
könne. In diesem Falle könnten die nachrückenden Personen nicht direkt in das 
Schadensereignis eingreifen, da ihnen die Situation am Einsatzort und die Herange-
hensweise an Selbige unbekannt seien, so Herr Lembeck. Entsprechend sehe er die 
Auslegung von Herrn Käser als reine Theorie an.  
 
Herr Käser teilt mit, dass ggf. eine Anpassung des Schutzzieles erfolgen solle.  
 
Ausschussmitglied Lembeck bleibt dabei, dass er die Empfehlungen von Herrn Käser 
vom Standard her gesehen als zu gering ansehe, da diese in der Praxis nicht funkti-
onieren könnten. 
 
Herr Käser führt aus, dass das Schutzziel am Ende des Tages das Ziel sein solle. Er 
sieht seine Präsentation als eine Darstellung der Möglichkeiten an und fügt hinzu, 
dass die tatsächliche Praxis von der Statistik abweiche könne. Entsprechend sollen 
Lösungen gefunden werden und diese entsprechend anpassen.  
 
Fraktionsvorsitzender Mensing teilt mit, dass ihm aufgefallen sei, dass der Weg zur 
Feuerwehrgerätehaus bzw. zu einem Schadensereignis gewisse Gefahren in sich 
berge. Er möchte wissen, ob es schon mal zu gravierenden Vor- bzw. Unfällen bei 
der Anfahrt gekommen sei.  
 
Die Herren Wolter und Becker führen aus, dass es schon wohl zu kleineren Unfällen 
bei der Anfahrt zum Gerätehaus (z.B. Blechschäden) gekommen sei, dies aber nichts 
Gravierendes gewesen sei.  
 
Ausschussmitglied Lembeck teilt mit, dass es eine Abhängigkeit zwischen den Feu-
erwehrkollegen und dem vorhandenen Material gebe. Dies wirke sich auch auf die 
Entwicklung der Jugendfeuerwehr aus, so Herr Lembeck. Er könne sich vorstellen, 
dass, wenn die Ansprüche auf ein Mindestmaß herunter gefahren werden, es Prob-
leme mit der Motivation der Kolleginnen und Kollegen geben könne. Dementspre-
chend sei er der Meinung, dass die Variante 1 aus der Betrachtung herausfallen 
müsse.  
 
Herr Käser teilt mit, dass er durchaus Handlungsbedarf zur Anpassung der Gege-
benheiten rund um die gemeindlichen Feuerwehren und der Jugendfeuerwehr sehe. 
Er bestätigt, dass eine uneingeschränkte Motivation aller Aktiven schwierig umzuset-
zen sei. Er könne sich vorstellen, dass die Aufteilung von Aufgaben und Übertragung 
von Verantwortung die Motivation steigern könne und spricht sich in diesem Zusam-
menhang langfristig für einen hauptamtlichen Gerätewart aus. Er bestätigt, dass die 
Motivation auf den verschiedenen Ebenen schwer darzustellen sei. Nur aus diesem 
Argument heraus müsse seiner Meinung nach die Variante 1 nicht herausgenommen 
werden.  
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Ausschussmitglied Lembeck bestätigt, dass die Motivation schwer zu messen sei, da 
den wirklichen Verhältnissen nicht entsprochen werden könne. Er habe sich die Fra-
ge gestellt, wie mit überörtlichen Einsätze umgegangen werden solle. Die Feuerweh-
ren der Gemeinde seien wohl bereit zu helfen, jedoch sei die Geberfunktion nach 
Variante 1 schwierig, so Herr Lembeck.  
 
Herr Käser führt aus, dass eine Entscheidung der zuständigen Führungskraft getrof-
fen werden müsse, ob Großfahrzeuge für überörtliche Einsätze bereitgestellt werden 
können. Es müsse im Einzelfall entschieden werden, ob Fahrzeuge zur Verfügung 
gestellt werden, so Herr Käser. 
 
Bürgermeister Gottheil hält noch einmal ein Resümee und gibt bekannt, dass verwal-
tungsseitig mit der vorgelegten Verwaltungsvorlage bewusst noch kein Beschluss-
vorschlag unterbreitet worden sei und heute zunächst die verschiedenen Varianten 
vorgestellt werden sollten. Er ergänzt, dass Konsens darin bestehe, dass an jedem 
Standort wegen der Sicherheit sowie der Optimierungsbedarfe im Bereich der Zuwe-
gungen etwas getan werden müsse. Für die Standorte Osterwick und Darfeld solle 
eine Bestandsoptimierung erfolgen und für den Standort Holtwick entsprechend der 
zugübergreifenden Meinung eine Neubaumöglichkeit erwogen werden. Auf jeden Fall 
werde damit ein deutlich über dem Mindestschutz liegender Standard abgedeckt 
sein, so Bürgermeister Gottheil. 
 
Er ergänzt, dass es im Kreis Coesfeld nach seinem Empfinden höhere Anforderun-
gen für den zukünftigen Rettungsdienst geben werde. Dies habe er dem Entwurf für 
die Fortschreibung des Rettungsdienstbedarfsplans entnommen. So werde in 
Ascheberg ein Neubau der Rettungswache realisiert. Auch Lüdinghausen, Dülmen 
und Nottuln seien mit der Planung von Neubauten beschäftigt und in Coesfeld sollen 
neue Fahrzeuge angeschafft werden. Er teilt weiter mit, dass in der Gemeinde Ha-
vixbeck schon ein Neubau in unmittelbarer Nachbarschaft zum örtlichen Feuerwehr-
gerätehaus realisiert worden sei. Auch er vertritt die Meinung, dass Handlungsbedarf 
an allen drei Standorten von den Löschzügen und Verwaltung gesehen werde. 
Schlussendlich habe der Rat der Gemeinde Rosendahl unter Abwägung aller Aspek-
te eine Entscheidung zu treffen.  
 
Fraktionsvorsitzender Mensing führt aus, dass es von Vorteil sei, dass kein Be-
schlussvorschlag bzw. keine Empfehlung unterbreitet worden sei, da in den einzel-
nen Fraktionen noch Beratungsbedarf bestehe. Ihm sei aufgefallen, dass die Kran-
kenfahrten zugenommen haben, ergänzt Herr Mensing noch. Hierin sieht er einen 
wesentlichen Grund für die umfangreichen baulichen Maßnahmen im Rettungsdienst. 
 
Ausschussmitglied Lembeck unterstreicht, dass die Umsetzung auf Zeit möglich sein 
solle und es solle sich den Anfordernissen angepasst werden. Er wünscht, dass die 
Darstellung der Essenz zwischen den Varianten und der Schnittmengen in einer 
Auswertung den Ausschussmitgliedern eventuell noch zur Verfügung gestellt werden 
solle, damit eine sachgerechte Entscheidung getroffen werden könne.  
 
Ausschussmitglied Deitert führt an, dass ihm aufgefallen sei, dass in den letzten 15 
Jahren drei größere Schadensereignisse stattgefunden haben. Er möchte wissen, ob 
die Ereignisse mit der Variante 1 zu schaffen seien.  
 
Herr Käser teilt mit, dass bei einem begrenzten Kontingent an Fahrzeugen eine 
schnelle Auslastung derselben erreicht werde. Mit der Planung solle der zeitliche 
Aspekt abgedeckt werden, so Herr Käser. Er sehe große Schadensereignisse als 
nicht so eklatant an, dass diesbezüglich massive Aufrüstungen erfolgen sollen.  
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Bürgermeister Gottheil bestätigt, dass ein gewisses Restrisiko immer bestehen blei-
be, mit der vorhandenen Ausrüstung Großschadenslagen ohne Inanspruchnahme 
überörtlicher Hilfe bewältigen zu können.  
 
Ausschussmitglied Rahsing wünscht, dass die Fahrzeugausstattung noch genauer 
eruiert werde.  
 
Bürgermeister Gottheil teilt die Meinung, dass in den Fraktionen und im interfraktio-
nellen Gespräch weiter beraten werde und heute deshalb keine Beschlussempfeh-
lung für den Rat abgegeben werde. Er wünscht sich, dass in der Sitzung des Rates 
im November 2018 eine Entscheidung getroffen werden, damit darauf aufbauend 
weitere Planungsschritte angegangen und Haushaltsmittel für die Folgejahre einge-
plant werden können. Er verdeutlicht, dass, wenn eine Zukunftsfähigkeit erreicht 
werden solle, hierfür enorme Haushaltsmittel aufgebracht werden müssen, aber 
trotzdem ein ausgewogenes Verhältnis des Invests zu den anderen ebenfalls pflichti-
gen gemeindlichen Aufgaben bestehen bleiben müsse.  
 
Bürgermeister Gottheil bedankt sich bei Herrn Käser für seine Ausführungen und 
verabschiedet ihn. Er teilt mit, dass bisher ein sachlicher Austausch stattgefunden 
habe und dies auch über die Berichterstattung in der Öffentlichkeit zum Ausdruck 
gebracht werden solle. 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen  

 
 
8 Mitteilungen 

  

 Mitteilungsbedarf liegt nicht vor. 

 
 
9 Einwohner-Fragestunde gemäß § 27 Abs. 10 GeschO (2. Teil) 

  

 Es werden keine Fragen durch Einwohner gestellt.  

 
 
 
 
 
 

Gottheil 
Bürgermeister 

Marco Heitz 
Schriftführer 
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